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Die Ursachen
der schweizerischen
Überseeauswanderung
im 19. und frühen
20. Jahrhundert
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Über eine halbe Million Menschen verlies-
sen zwischen 1816 und 1939 die Schweiz,
um sich auf einem fremden Erdteil nieder-
zulassen. Wer waren diese Auswanderer,
woher stammten sie, wann und wohin gin-
gen sie? Anders gefragt: Welches waren
die Ursachen der schweizerischen Übersee-
auswanderung?
Der wellenförmige Verlauf der Auswande-
rung gründet in der über lange Zeit entge-
gengesetzten Bewegung der ökonomischen
Konjunktur in der Schweiz und in den Ver-
einigten Staaten, dem mit Abstand wich-
tigsten Auswanderungsziel.
Die Intensität der Auswanderung in den
Bezirken ist auf die landwirtschaftliche
Beschäftigungsquote, die Effizienz der
landwirtschaftlichen Produktion und das
Vorhandensein von europäischen und
inländischen Wanderungszielen zurück-
zuführen.
Stärke, Richtung und Struktur der Auswan-
derung hingen aber auch von einem Faktor
ab, den die Wanderungsforschung bisher
eher stiefmütterlich behandelt hat: von der
regionalen «Migrationskultur».
Die «Auswanderungstraditionen», deren
Entstehung, Blütezeit und Niedergang
detailliert nachgezeichnet werden, hatten
einen erheblichen Einfluss auf die Zielwahl
der Auswanderer.
Die strukturellen Merkmale der Auswande-
rer – Alter, Geschlecht und Zivilstand,
Berufszugehörigkeit und Vermögensver-
hältnisse – waren einem ausgeprägten
Wandel unterworfen.


